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VORWORT

Im 18. Jahrhundert wurden etliche Briefromane (u.a. von GOETHE, Die Leiden des jungen Werther, siehe auch S. →) geschrieben. Heute würde man sie als Tagebücher bezeichnen.

Es gibt das Klassische Tagebuch, das Reisetagebuch, sogar ein Traumtagebuch, ein Ernährungstagebuch und noch viele mehr.

Ein Tagebuch ist etwas Individuelles, sehr Persönliches, oft auch Geheimnisvolles.

Haben Sie schon mal von einem WhatsApp-Tagebuch gehört, an dem gleich zwei Personen beteiligt sind? Wohl kaum.

Irgendwann hat mich die Idee nicht mehr losgelassen, ausgewählte Inhalte unseres etwas anderen Tagebuchs in Buchform festzuhalten und somit einem breiteren Lesepublikum zu präsentieren. Andreas gab grünes Licht, und so ging es los…

Was könnte erzählenswert und interessant sein? Die Wahl fiel auf unsere schulischen Erinnerungen, unsere Bundeswehrzeit, die Erlebnisse unserer Väter im Zweiten Weltkrieg, Anschauungen über Religion, Glaube, Philosophie und Musik.

Weiterhin sind Reiseberichte, Sportglossen, literarische Diskurse und Schilderungen aus unserem Rentnerdasein zu finden.

Ab und zu taucht in unseren WhatsApp-Kommentaren das Thema Nummer Eins auf. Witze und Kalauer sind meist in den SCHMUNZELECKEN am Ende der Kapitel untergebracht. Was wäre das Leben ohne HUMOR?

Zur besseren Lesbarkeit ist unsere Konversation in zehn Kapitel mit thematischen Schwerpunkten gegliedert.

In den Aufzeichnungen unseres WhatsApp-Tagebuchs, das sich über eineinhalb Jahre erstreckt, haben wir uns häufig mit ironischaugenzwinkernden Lobpreisungen gegenseitig zum Lachen gebracht.

Nach zweiundvierzig Jahren ohne jeglichen Kontakt, hatten wir uns viel zu erzählen.

Warum Andreas der ARCHIVAR und ich der HOBBYPOET genannt werden, erschließt sich während der Lektüre dieses Werkes.

Die Autoren wünschen allen Lesern eine informative und amüsante Zeit mit unserem Tagebuch.

Glienick/Vorsfelde, im Sommer 2026




Die Vergangenheit kehrt zurück…

Am 15. Juli 2024 sind wir mit dem Rad in der näheren Umgebung unseres Wohnortes GLIENICK unterwegs. Glienick ist, wie so viele Orte in BRANDENBURG, slawischen Ursprungs und heißt übersetzt Ort an der Lehmgrube. Vor allem im Sommer ist es herrlich, als Rentner mit dem E-Bike in der Streusandbüchse unterwegs zu sein. Meine Frau liebt diese Ausritte und zeigt erstaunliche Kondition auf ihrem modernen Stahlross.

Häufig machen wir Zwischenstation im Eiscafé Angela im Ort AM MELLENSEE. Das Dorf liegt wunderschön am gleichnamigen See, von denen es laut Wikipedia über dreitausend in Brandenburg geben soll. Schräg gegenüber von Angelas Eisverführungen liegt eine kleine Grundschule, die ich in meinem Berufsleben als Schulberater ab und an besucht habe, um die neuesten Schulbücher anzupreisen. Bis heute höre und rieche ich die knarzenden, eingeölten Holzdielen…

Wir hocken gemütlich bei Angela vor dem wunderschön restaurierten Haus mit weißer Stuckfassade und löffeln unsere Eisbecher.

Natürlich ist Freund und Helfer Handy in der Tasche und empfangsbereit.

Plötzlich vibriert mein Smartphone. „Oh“, murmele ich leise, „mal wieder eine E-Mail.“ „Aha, der Herr muss wohl wichtig sein“, lästert meine Frau. Die E-Mail hat den Absender ANDREAS VOGEL, den Namen kann ich nicht sofort einordnen. Wahrscheinlich wieder Werbung. Aber im Spam-Ordner ist die neue Nachricht zum Glück nicht, sonst hätte ich sie wohl einfach gelöscht.

Ich fange an zu lesen und tauche sofort in eine fast vergessene Vergangenheit ein:
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Hier fing alles an…

Moin Alfons,

ich habe dein Buch „Das Schöne Gesicht“ gelesen, toll gemacht. Da kamen bei mir Erinnerungen hoch. (…) Überragend auch das Kapitel „Die Gymnastikkür“. Ich kann mich noch sehr gut an meinen Auftritt dort im Sommer 1979 erinnern. Ich führte „Tanz der Automaten“ aus dem Ballett „Coppelia“ auf, bin da sensationell mit Note „2“ durchgekommen. (…)

Liverpool kenne ich zwar nicht, aber deine Beschreibungen sind ja wirklich anregend. Du hast Hubsi (mein bester Schulfreund damals, Verf.) und mir ja davon auch schon in dem Brief vom 2.11.1981 berichtet. Ich habe ihn noch mal eingescannt sowie ein Foto aus meiner damaligen. Studentenbude, ein bisschen kann man uns noch erkennen, oder? Ich erinnere mich jedenfalls gut an deine Jimi HENDRIX Frisur.

Hochsprung war immer dein Ding, so um die 2 m (das hatte ich noch im Kopf). (…) Es würde mich sehr freuen, etwas von dir zu hören. Ich lebe seit August 1987 in WOLFSBURG, bin seit 1990 verheiratet und wir haben zwei Kinder. (…)

Ok, dies zu den offiziellen Infos. Ich hoffe, dass du dich noch halbwegs an mich erinnern kannst.

Ich sende dir herzliche Grüße in die brandenburgische Streusandbüchse.

Andreas

Nun ist der Groschen gefallen, und ich sehe Andreas Vogel mit geistigem Auge vor mir. - Da ist der restliche Inhalt meines Krokant-Bechers schon fast geschmolzen. Meine Frau, die mich die ganze Zeit beobachtet hat, fragt: „Na sag schon, wer hat dir geschrieben?“

Ich antworte, fast geistesabwesend, wie aus einer anderen Welt: „Das ist ein alter Schul- und Studienkumpel aus Göttingen, der mir nach mehr als zweiundvierzig Jahren eine Mail geschrieben hat!“

Wir radeln am Notte-Kanal entlang zurück nach Glienick. Mein Kopf ist voll mit Bildern aus der Vergangenheit…

Zuhause setze ich mich gleich an den Laptop und antworte dem verlorenen Sohn:

Lieber Andreas,

als ich anfing deine Zeilen zu lesen, ging es mir wie in den James-Bond-Filmen, in denen es bei der Bestellung eines Martinis heißt: „Geschüttelt, nicht gerührt, bitte!“ – Bei mir war es umgekehrt. Ich war so was von gerührt, und ich musste mich manchmal schütteln und hatte Gänsehaut pur! Deine Mail ist eine so entzückende Zeitreise in unsere Schul- und Studienzeit in HILDESHEIM und GÖTTINGEN. Mein Gott, was für großartige Zeiten waren das damals…

Andreas, ich habe dich als immer offenen, optimistischen und lebensbejahenden Zeitgenossen in Erinnerung, den man einfach gernhaben muss. Ich danke dir wie verrückt für deine Zeilen und für deine Anhänge, die für mich echte Preziosen sind!

Sicher könntest du neben deinem Lehrerberuf - du bist sicher schon in Pension - auch als ARCHIVAR durchgehen. Unglaublich, dass du noch meinen Brief aufgehoben hast! Meine Frau konnte es nicht glauben. Ja, wir hatten eine „knorke“ Zeit, und in Göttingen wuchsen die Bäume für uns alle in den Himmel. (…)

Melde dich ganz bald wieder, wir haben viel auszutauschen.

So long

Alfons


[image: ]


Das Knochenhaueramtshaus auf dem Hildesheimer Marktplatz

Der 15. Juli 2024 war der Start einer bis heute andauernden Korrespondenz. Fast tägliche WhatsApps und E-Mails gehören zu unserem Alltag.

Wie ist es zu unserem gemeinsamen Tagebuch (geht das überhaupt?) gekommen?

Andreas Vogel ist mein langjähriger Freund. Unsere Erstbegegnung war im Jahr 1974 am Wirtschaftsgymnasium Friedrich List in Hildesheim, wo wir zusammen Sportunterricht hatten.

HILDESHEIM ist unsere gemeinsame Heimatstadt an der INNERSTE (Fluss).

Die Domstadt zählt mit den beiden Kirchen Mariendom und Michaeliskirche seit 1985 zum UNESCO-Weltkulturerbe. Auch der alte Marktplatz, mit dem weltberühmten Knochenhaueramtshaus, ist einen Besuch wert. Die markante St. Andreas(!)kirche hat mit hundertvierzehn Metern den höchsten Kirchturm Niedersachsens.




Kurzporträts


Unsere familiären Wurzeln

Andreas

Ich wurde 1957 in HILDESHEIM geboren. Meine Schwester Regina erblickte bereits 1948 in der Domstadt das Licht der Welt. Es passt, dass unsere Familie (Vogel) unser Haus 1973 im Meisenwinkel baute.

Meine Eltern Ermet und Heidi Vogel, betrieben

von 1961 bis 1965 das Restaurant Zum Roemer (Dammstr.) und von 1965 bis 1977 das damals bekannte Restaurant Keglerheim (Speicherstraße). Der Betrieb wurde aufgrund seiner anerkannten Gastronomie in der Stadt sehr schnell beliebt. Auf den zehn Kegelbahnen wurden in den 60er und 70er Jahren sogar Bundesligaspiele und Deutsche Meisterschaften im Kegeln ausgetragen. Hildesheim war seinerzeit eine Hochburg im Kegelsport.

Sogar Udo JÜRGENS feierte im Keglerheim 1965 nach der Premiere seines Musical-Erstlings Helden, Helden im Stadttheater mit seinem Ensemble.

Mein Vater Ermet Vogel (1921-1993) ist in RODEWISCH im Vogtland aufgewachsen.

Im 2. Weltkrieg diente er bei der U-Boot-Marine und hatte das große Glück, mit dem größten Teil der Besatzung zu überleben.

Die Verlustrate der deutschen U-Boote lag bei weit über siebzig Prozent.

Nach zweieinhalbjähriger Kriegsgefangenschaft in CHARTRES (Frankreich), kam Ermet durch ein Arbeitsangebot im November 1947 erstmals nach Hildesheim.

Meine Mutter Heidi Vogel (1922-2012) erblickte in BERLIN das Licht der Welt. Die Wurzeln ihrer Familie liegen in RYBNIK, Oberschlesien.

Heidi gelang im November 1947 eine abenteuerliche Flucht über die Schwarze Grenze von Sachsen (sowjetische Besatzungszone) bis nach Hildesheim (britische Besatzungszone). Über die Flucht aus der damaligen sowjetischen Zone hat Heidi einen eindrucksvollen Fluchtbericht geschrieben, der im Hildesheimer Jahrbuch 2025 veröffentlicht wurde.

Nach der mittleren Reife an der Freiherr-vom-Stein-Realschule wechselte ich 1974 auf das Wirtschaftsgymnasium (heute Friedrich List) in der Wollenweber Str.

Alfons

Ich wurde 1957 in Hildesheim-HIMMELSTHÜR geboren und wuchs dort mit meinen Schwestern Maria und Rita auf.

Margarete und Georg, meine Eltern, stammten aus Niederschlesien (NAUMBURG/Queis bzw. BUNZLAU, der Stadt mit der berühmten Bunzlauer Keramik). Mein Vater überlebte eine zweijährige Kriegsgefangenschaft im Kaukasus. Nach seiner Rückkehr zog er 1953 – der Liebe wegen – nach Himmelsthür.

Georg war Maurer und fand in der neuen Heimat, dem zerbombten Hildesheim, schnell Arbeit. Bis zur Rente 1983 arbeitete er bei den Diakonischen Werken in SORSUM. Margarete war Hausfrau und treusorgende Mutter.

Im Sommer 1959 zogen wir in unser selbst errichtetes Haus. Der Schlesier liebt es, ein Häusla (schlesisch für Haus) sein Eigen zu nennen.

Nach dem Grund- und Hauptschulbesuch (19631972) wechselte ich 1972 an die Zweijährige Handelsschule in Hildesheim.

Meine Schulzeit endete 1977 am Wirtschaftsgymnasium Hildesheim. Mit dem Abi in der Tasche starteten Andreas und ich in das Berufsleben.


Sportliche Laufbahn der beiden Hildesheimer Jungs

Andreas

Als Schüler habe ich beim VfV Hildesheim (seit 2003 VfV Borussia 06) gekickt (1964-1969).

1969 begann ich mit Tischtennis in der Schülermannschaft bei Blau-Weiß Hildesheim. Diese Sportart ist bis heute meine große Leidenschaft. 1979 wechselte ich zu TuS Grün-Weiß Himmelsthür, um höherklassig (2. Verbandsliga) zu spielen.

Seit 1987 spiele ich Tischtennis für den MTV Vorsfelde. Meine sportlichen Highlights sind zwei erste Plätze im Doppel bei den Landesmeisterschaften der Senioren 50 (2007 und 2009).

Ich habe die B-Trainerlizenz Leistungssport und war als Pressewart und Spartenleiter aktiv. Im Sozialsport spielte ich Tischtennis mit Insassen in der Justizvollzugsanstalt Braunschweig. Als freier Mitarbeiter schrieb ich










Bundeswehr






Studium und Beruf


























Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über www.dnb.de.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß §44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

© 2026 Alfons Hansch und Andreas Vogel

Herstellung und Verlag:
BoD · Books on Demand GmbH, Überseering 33, 22297 Hamburg

ISBN: 9783696338695


OEBPS/images/cover.jpg
Alfons Hansch & Andreas Vogel

Der Archivar und
der Hobbypoet






OEBPS/images/14_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		VORWORT



		Die Vergangenheit kehrt zurück…



		Kurzporträts

		Unsere familiären Wurzeln



		Sportliche Laufbahn der beiden Hildesheimer Jungs



		Bundeswehr



		Studium und Beruf







		KAPITEL 1

		Penne, Barras und der Ernst des Lebens



		Erinnerungen an das Wirtschaftsgymnasium (WG)



		Unser verehrter Englischlehrer Dr. Walter Schlums



		Schulenglisch – Unsere Lektüre in der 11. Klasse



		Chemieunterricht – die „Feuerzangenbowle“ lässt grüßen



		Hunde im Schul- und Sportunterricht



		Bundeswehr 1



		Bundeswehr 2



		Bundeswehr 3







		SCHMUNZELECKE 1

		Anmerkungen zu Loriot



		Kalauer zum Begriff Vogel



		Nichts Menschliches ist mir fremd



		Die Sache mit dem richtigen Apostroph







		KAPITEL 2

		Heimat ist da, wo unser Herz schlägt



		Bernd Clüver, ein Sohn Hildesheims



		Glosse zum Thema Kaffee



		Hildesheim, unsere Heimatstadt…



		Mehr aus der Stadt des „Tausendjährigen Rosenstocks“



		Aus der Stadtgeschichte von Wolfsburg



		Anekdote aus dem Wolfsburger Schwimmbad



		Zwei wahre Geschichten aus Brandenburg am Wolziger See



		Der Himmel über Glienick







		SCHMUNZELECKE 2

		Heimat, wie schön das klingt



		Die Welt ist groß und schön







		KAPITEL 3

		Old Schmetterhand und der Zehnkämpfer



		Tischtennis - die Anfänge -



		Im Einsatz für den MTV Vorsfelde



		Tischtennis, Andreas‘ Lebenselixier



		Beim Zehnkampf kann alles passieren…



		Alfons und der schnellste Sprinter der Welt







		SCHMUNZELECKE 3

		Tischtennis forever



		Wenn aus einer Niederlage ein Sieg wird



		Zwei männliche Waschweiber und ein Jobangebot







		KAPITEL 4

		Sport, die schönste Nebensache der Welt



		Sportliche Aktivitäten: mal aktiv, mal passiv, aber immer lustig



		Sportglosse



		Sport – je älter ich werde,  desto besser bin ich gewesen



		Sport ist überall



		Romantik im Sport







		SCHMUNZELECKE 4

		Fußball-Sprech



		Das kann Sport



		Kegeln, aber mit wem?







		KAPITEL 5

		Alles, was uns Mensch sein lässt



		Religion/Philosophie



		Die Domstadt Paderborn



		Philosophie - Achtung, anschnallen!



		Philosophie - Nietzsche und Churchill







		SCHMUNZELECKE 5

		Alte weiße Männer und Das Thema Nummer Eins



		Mitten aus dem Leben



		Ein wunderschöner altirischer Segenswunsch



		Lieblingstier







		KAPITEL 6

		Kriegserlebnisse zu Land und zu Wasser



		Unsere Väter Ermet und Georg als Soldaten im Zweiten Weltkrieg



		U-Boot-Krieg in Zeiten des „Weltenbrandes“



		Der verdammte Krieg



		Die Väter mussten in den Krieg…



		Nachkriegs-Anekdote







		NACHDENKENSWERT



		KAPITEL 7

		Reisen gefährdet die Dummheit



		Die Wiege Europas



		Dublin, die Stadt des Guinness-Biers



		Familie Vogels Reise ins Baltikum



		Sylt - Lieblingsinsel von Anke und Alfons



		Kampen, der ehemalige „Sündenpfuhl“ auf Sylt



		Islas Canarias: Tenerife



		Winterurlaub bei den „Ösis“



		„Hamburch“, die Hansestadt mit Flair



		Lübeck und Schullektüre







		SCHMUNZELECKE 7

		Die schönsten Geschichten schreibt das Leben



		Touristen ohne Fremdsprachenkenntnisse



		Nur die Harten kommen in den Garten







		KAPITEL 8

		Die schönen Künste und mehr



		Literatur



		Eine von vielen Buchbesprechungen



		Kleine Buchbesprechung Helden wie wir von Thomas Brussig



		Kommentar zu einer Lesung in Glienick



		Andreas, der Hobby-Journalist



		Musik, die universellste Sprache der Welt



		Jim Morrison, der Adonis von THE DOORS



		Film aus der Mediathek



		Filmplauderei zu Wilma will mehr



		Fernsehen, wie es früher war



		Radio



		Radio Ginseng, der Seniorensender aus Brandenburg







		SCHMUNZELECKE 8

		Sprache - gut, wenn man sie beherrscht…



		Digitale Welt



		Der Dichter und der Eiserne Kanzler



		Memes mit Winnie-the-Pooh, unser beider Star auf dem Wirtschaftsgymnasium



		Ein Wortspiel der besonderen Art



		Eigengewächs vom Hobbypoeten



		Ein Bonmot des englischen Dichterfürsten Charles Dickens



		Auswirkungen einer falschen Rechtschreibung







		KAPITEL 9

		Rente ist…was man draus macht



		Gartenarbeit und ein Friseurbesuch



		Anekdote zum Sport im Alter



		Täglicher Spaziergang durch die Streusandbüchse



		Strohwitwer-Dasein



		Alltagsfreuden und -lasten im Rentenalter



		Rentnertalk 1



		Velo-Aktivitäten im Rentenalter



		Rentnertalk 2



		Subbotnik, was ist das denn?



		Rentnersport



		Der weiße Haflinger beim Volkslauf



		Essen und Trinken



		Rentnerdasein



		Gäste kommen…







		SCHMUNZELECKE 9

		So geht Rente heute…







		KAPITEL 10

		Dies und das und sonst noch was



		Gedanken zu unseren Hunden



		Der Archivar, ein Sammler vor dem Herrn



		Wetterbetrachtung



		Post aus Vorsfelde ist wie Briefe zu bekommen…



		Amateur-Collage



		Familiennamen, die man sich nicht ausdenken kann



		Der Archivar, ein passionierter Zeitungsleser







		SCHMUNZELECKE 10

		Beim Friseur…



		Wortakrobatik vom Feinsten



		Thema Nummer Eins



		Zu guter Letzt



		Zehn Animalische Köstlichkeiten







		Anhang



		Über den Autor



		Die Fünf-Bogen-Brücke

		Erinnerungen an meine Jugendzeit







		Impressum









Page List





		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		125



		126



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		134



		135



		136



		137



		138



		139



		140



		141



		142



		143



		144



		145



		146



		147



		148



		149



		150



		151



		152



		153



		154



		155



		156



		157



		158



		159



		160



		161



		162



		163



		164



		165



		166



		167



		4











OEBPS/images/10_1.jpg





